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Nr. 27 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Zentralorgan der Deulſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilaner 109 


Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3.30. 


Nach dem Breſt⸗Urteil. 


Der Staatsanwalt kann nun feines Amtes walten. 


Nach der Ablehnung der Kaſſationsklage der Breſter 
Häftlinge durch das Oberſte Gericht hat das Urteil gegen 
dieſelben Rechtskraft erlangt. Bei allen, die den vecur⸗ 
teilten Arbeiter- und Bauernführern politiſch naheſtehen, 
entſteht nun die Frage, was mit dieſen nunmehr geſchehen 
wird. Werden dieſe Männer nun wirklich die gegen ſie 
verhängten ſchweren Gefängnisſtrafen antreten und für 
Jahre hinter die Kerkermauern gebracht werden? 

Laut den rechtlichen Beſtimmungen kann der Staats⸗ 
anwalt nunmehr den Strafantritt ſofort anordnen und die 
Einlieferung der Verurteilten in das Gefängnis veran⸗ 
laſſen. Durch das Urteil, wurden den Angeklagten be⸗ 
kanntlich auch ſämtliche bürgerlichen Ehrenrechte abgeſpro⸗ 
chen. Dies wird zur Folge haben, daß die Gerichtsbehör⸗ 
den zunächſt dem Sejmmarſchall mitteilen werden, daß 


die von Witos, Lieberman, Dubois, Ciolkosz und Kiernik 
bekleideten Abgeordnetenmandate durch das Gerichtsurteil 
erloſchen ſind. Ueberdies wird der Advolatenkammer von 
ſeiten des Gerichts mitgeteilt werden, daß Dr. Lieberman, 
Dr. Pragier und Dr. Kiernik ihres Rechts zur Ausübung 
des Rechtsanwaltsberufs für die Dauer von 5 Jahren ver⸗ 
luſtig gehen. Außerdem verlieren Witos das Recht ouf 
den Orden des Weißen Adlers, Baginſki den Orden Vir⸗ 
tuti Militari und Lieberman das Tapferkeitskreuz. 


— * 
* 


Wegen eines Kommentars zu der Entſcheidung des 
Oberſten Gerichts it geſtern der Warſchauer „Robotntk“ 
beſchlagnahmt worden. f 


Deutſcher Vorſtoß in der Abrüftungsfrage 


Dibplomaliſche „Mitteilungen“ in London und Nom. — Eniſchiedene Sprache Berlins. 
Entweder Awrüſtung der anderen Staaten oder Aufrüftung Deulſchlands. 


Genf, 6. Oktober. Die am Montag beginnende Ta⸗ 
gung des Präſidiums der Abrüſtungskonferenz ſoll nur 
von kurzer Dauer ſein und wird nur mehr techniſchen 
Charakter haben. Die ſachlichen Verhandlungen werden 
nach hieſiger Beurteilung erſt mit dem Beginn der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz am 16. Oktober ſelbſt einſetzen, falls 
nicht von der engliſchen oder franzöſiſchen Regierung wie⸗ 
derum eine kurzfriſtige Verſchiebung der Konferenz für 
notwendig angeſehen wird. 

Die deutſche Regierung hat heute der engliſchen und 
italieniſchen Regierung in Weiterführung der in den letz⸗ 
ten Wochen in Genf geführten Verhandlungen über die 
Abrüſtungsfrage ihre Stellungnahme zu den Hauptpunk⸗ 
ten dieſer letzten Beſprechungen übermittelt. Die deutſchen 
Mitteilungen ſind gleichzeitig in Genf eingetroffen. Es 
handelt ſich hierbei keineswegs um neue deutſche Vor⸗ 
ſchläge, auch nicht um eine Ergänzung, ſondern um Er⸗ 
läuterungen bzw. Präziſierungen der in den letzten Ver⸗ 
handlungen geltend gemachten grundſätzlichen deutſchen 
Auffaſſung. Die engliſche Regierung hatte ihrerſeits be⸗ 
ſonderen Wert auf ergänzende deutſche Mitteilungen ge⸗ 
legt und die deutſche Regierung dringend erſucht, nähere 
Beſtimmungen der einzelnen Punkte des deutſchen Stand⸗ 
punktes noch vor dem Zuſammentritt des Präſidiums der 
Abrüſtungskonferenz am Montag zu übermitteln. In der 
deutſchen Note iſt, wie verlautet, der deutſche Standpunkt 
voll aufrecht erhalten worden, daß nach dem von den 
Großmächten angenommenen Grundſatz der Gleichberech⸗ 
tigung eine entſcheidende Herabſetzung der 
Rüſtungen der ſchwergerüſteten Staaten und damit 
eine Annäherung an den deutſchen gegenwärtigen Rü⸗ 
ſtungsſtand vorgenommen wird, oder im Falle einer Ab⸗ 
mu jeder wirkſamen Abrüſtungsmaßnahme, Deutſch⸗ 
land die für die nationale Verteidigung notwendigen Waf⸗ 

fen eingeräumt werden. 

Nach neueſten engliſchen Mitteilungen ſoll die Lon⸗ 
doner Regierung die deutſche Mitteilung als Verhand⸗ 

a lungsgrundlage bezeichnet haben, während man in fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſen die deutſche Note wiederum als völlig 
unannehmbar ablehnt. 

Im Mittelpunkt der deutſchen Abrüſtungsforderungen 
ſteht nach wie vor die grundſätzliche deutſche Auffaſſung, 
daß Deutſchland nach der Gleichberechtigungserklärung 
vom Dezember des Vorjahres bereits in der erſten Etappe 
des Abrüſtungsabkommens diejenigen Verteidigungswaf⸗ 
fen erhalten müſſe, die die übrigen Mächte für ſich bean⸗ 
ſpruchen. Die Frage der endgültigen Ziffern wind hier⸗ 
bei auf deutſcher Seite immer wieder als Ausdruck des in 
Ausſicht genommenen Verſtändigungswillens behandelt 
werden können. Mit größter Entſchiedenheit wird jedoch 
auf deutſcher Seite die Theſe abgelehnt, 


rung der für Deutſchland notwendigen Verteidigungswaf⸗ 
ſen von der Wirkſamkeit einer internationalen Kontrolle 
oder anderen Bedingungen abhängig gemacht werden fol. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Umſtellung der Reichs⸗ 
wehr auf 200 000 Mann eine andere Bewaffnung des 
Heeres notwendig macht, als ſie bisher für Deutſchland 
im Verſailler Vertrag geregelt wurde. Die Verteidigungs⸗ 
waffen, die Deutſchland auch für ſich beanſprucht, müſſen 
grundſätzlich alle diejenigen Waffengattungen ſein, die im 
Abrüſtungsabkommen den übrigen Mächten zugeſtanden 
werden. Zu der Kontrollfrage wird noch der deuriche 
Standpunkt zum Ausdruck gegeben, daß eine internatio⸗ 
nale Kontrolle nur annehmbar iſt, wenn die gleichmäßig 
auf alle Staaten Anwendung findet und ſofort in gleicher 
Weiſe wirkſam gemacht wird. Daraus ergibt ſich, daß die 
franzöſiſche Theſe der Bewährungsfriſt für die nur ruf 
Deutſchland angeſtellte internationale Kontrolle nicht an⸗ 
nehmbar iſt. 

Genf, 6. Oktober. Der amerilaniſche Vertreter 
Norman Davis iſt im Laufe des Freitag über den Inhalt 
der deutſchen diplomatiſchen Mitteilung in Rom und 
London in Kenntnis geſetzt worden. 


Diplomatiſche Beſprechungen. 

London, 6. Oktober. Außenminiſter Sir Simon 
der heute den hieſigen deutſchen Geſchäftsträger Fürſt 
Bismarck empfangen hat, hatte heute auch Unterredungen 
mit dem franzöſiſchen und dem italieniſchen Botſchafter. 
Später wurde mitgeteilt, daß Simon am Dienstag nach 
Genf abreiſen werde. ; 

Paris, 6. Oktober. Außenminiſter Paul⸗Boncour 
reiſte am Freitag abend nach Genf ab. Er hatte im Lauie 
des Tages eine Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten 
Daladier und empfing anſchließend den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Francois Poncet, der am Sonnabend 
auf ſeinen Poſten zurückkehrt. 


Deutſchland ſucht Italien zu gewinnen. 


London, 6. Oktober. Ueber das Ergebnis der 
Unterredung zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in Rom 
und Muſſolini meldet der römiſche Berichterſtatter der 
News Chronicle“, daß man einer italieniſch⸗deutſchen 
Verſtändigung in den Abrüſtungsfragen näher gekommen 
ſei. Das Geſamtergebnis ſei zwar noch klein, aber man 
knüpfe Hoffnungen daran. England und Frankxeich jeten 
von dem Fortſchritt der Verhandlungen unterrichtet wor⸗ 
den. Italien rechne damit, daß die Mächte ihren guten 
Willen zum Ausdruck bringen werden, zu einem endgülti⸗ 
gen Einvernehmen bei einer ſpäteren Gelegenheit zu 


daß die Gewäh⸗ kommen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. d A a 1 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa_uiszczona_ryczaftem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Urteil im Holowio-Mordprosch. 
Gefängnisſtraſen von 10 und 6 Jahren. 


Geſtern wurde das Urteil in dem vor etwa drei Wo⸗ 
chen begonnenen Prozeß vor dem Schwurgericht in Sam⸗ 
bor wegen Teilnahme an der Ermordung des Abgeordne⸗ 
ten Holowkko gegen die Ukrainer Bunji, Motyka und Be: 
ranowfki verkündet. Die vom Gericht aufgeſtellten Schuld⸗ 
fragen wurden von den Geſchworenen ſämtlich bejaht. 
Darauf erteilte der Vorſitzende dem Staatsanwalt das 
Wort zur Einbringung des Strafantrags. Der Staatsan⸗ 
walt verlangte für alle drei Angeklagten ſtrengſte Beſtra⸗ 
fung, nur bei Bunji erblickte er einen mildernden Umſtand 
darin, als dieſer am Tage des Verbrechens erſt 18 Jahre 
alt war und noch unbeſtraft iſt. Darauf verkündete das 
Gericht das Urteil, das für Bunji wegen Mithilfe an det 
Mordtat auf 10 Jahre und wegen des Verbrechens des 
Hochverrats auf 2 Jahre Gefängnis lautet. Beide Stra⸗ 
fen werden in 10 Jahre Gefängnis zuſammengefaßt. 
Roman Baranowſki wurde ebenfalls der Beihilfe an der 
Mordtat ſowie des Hochverrats für ſchuldig befunden und 
für jedes dieſer Vergehen zu 6 Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt. Die zwei Strafen wurden ebenfalls in 10 Jahre 
Gefängnis zuſammengefaßt. Der dritte Angeklagte Milo⸗ 
laj Motyka wurde wegen Beihilfe zur Mordtat zu 6 Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt. Bunji und Baranowſki wurde 
die Unterſuchungshaft angerechnet. 

Der Verteidiger Baranowſkis 
einer Kaſſationsklage angekündigt. 


25 Millionen Zloty für Wegebau. 


Es iſt geplant, im Staatsbudget 1934—35 eine 
Summe von 10 Millionen Zloty für den Bau und die 
Erhaltung von Wegen einzuftellen. Außerdem nimmt man 
an, daß der Wegefonds 15 Millionen Zloty an Steuern 
ouſweiſen wird, die gleichfalls für dieſen Zweck beſtimmt 
ſind. 


hat die Einbringung 


25 oberſchleſiſche Nazi verhaftet. 


In den letzten Tagen ſind insgeſamt fünfundzwanzig 
jugendliche Siemianowitzer Teilnehmer an der großen 
deutſchen Kundgebung in Kattowitz verhaftet worden. Sie 
wurden in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliejert, 
wo ſie ſich in Unterſuchungshaft befinden. 


Deutſchland⸗Flüchtlinge 
den Schergen Hitlers ausgeliefert. 


Erſt vor einiger Zeit wurde drei reichsdeutſchen Ars 
beitern, die vor der Folter der Hakenkreuzler nach Polen 
geflüchtet waren, der Aufenthalt in Polen verweigert und 
fie über die Grenze nach der Tſchechoſlowakei abgeſchoben. 
Am 20. Juli wurden in Jaroſlaw zwei aus Deutſchland 
geflüchtete Arbeiter verhaftet und zu vier Wochen Haft 
ſowie zur Ausweiſung aus Polen verarteilt. Die beiden 
deutſchen Arbeiter wurden im Gefängnis zuſammen mit 
berüchtigten Banditen eingeſperrt und mußten in der Ge⸗ 
fängniszelle verſchiedene Torturen von ſeiten der Ban⸗ 
diten erdulden. Nach Ablauf der Haftſtrafe wurden die 
aber noch nicht aus dem Gefängnis entlaſſen, ſondern noch 
4 Tage über die vom Gericht feſtgeſetzte Zeit feſtgehalten. 
Darauf wurden ſie nach Katoowitz gebracht und über die 
deutſche Grenze abgeſchoben. Die Proteſte der Flücht⸗ 
linge wie auch das Verlangen der freien Wahl der Grenze 
blieben unberückſichtigt. Die Unglücklichen wurden wieder 
Hitler in die Hände getrieben. 

Dem einen von ihnen gelang es, ſich unerkannt bis 
zur ſchweizeriſchen Grenze durchzuſchlagen und auf ſchwei⸗ 
zer Gebiet zu flüchten. Von dort wird man ihn ſichen 
nicht mehr nach Deutſchland abſchieben. 


Völkerbundlommiſſar für die den ſchland⸗ 
Flüchtlinge. 


Genf, 6. Oktober. Der zweite Ausſchuß der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung für die deutſche Flüchtlings rege hat 
einen Entſchließungsentwurf ausgenebsitet, der die Ein: 
ſetzung eines Völkerbundkommiſſars für die deutſchen 
Flüchtlinge vorſchlägt. 
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Nazideutſchland will die Juden nicht als Minderheit anerlennen. 


Genf, 6. Oktober. Im Unterausſchuß des politiſchen 
Ausſchuſſes der Völkerbundsverſammlung kam es am Frei⸗ 
tag nachmittag in geheimer Sitzung zu einer ſtundenlan⸗ 
gen bewegten Aussprache über die von der franzöſiſchen, 
engliſchen, polniſchen und haitiſchen Regierung eingereich⸗ 
ten Anträge zur Minderheitenfrage. Im Mittelpunl! 
ſtand der völlig auf die deutſche Judenfrage eingeſtellte 
Antrag der franzöſiſchen Regierung, nach dem ſämtliche 
Regierungen verpflichtet werden ſollen, ihren Minderhei⸗ 
ten der Raſſe, Sprache oder Religion die gleichen Rechte 
wie den übrigen Staatsangehörigen einzuräumen. In der 
Ausſprache konnte eine Löſung nicht gefunden werden. 
Der deutſche Vertreter, Geſandter v. Keller, lehnte den 
zweiten auf die deutſche Judenfrage abgeſtellten Teil des 
franzöſiſchen Antrages auf das Entſchiedenſte ab. Da 
feine Einigung zuſtandelam, mußte die Sitzung zunächſt 
auf Sonnabend vertagt werden. 


Naſſe und Nationalismus. 
Wie ein demokratiſches Staatsoberhaupt darüber denkt. 


In einer Unterredung mit einem Berichterſtatter des 
„Quotidien“ äußerte ſich der tſchechoſlowakiſche Staats⸗ 
präſident Maſaryk über die nationalſozialiſtiſche Raſ⸗ 
ſentheorie und den Antiſemitismus. Es heißt in der höchſt 
bedeutſamen Erklärung: 

„Ich habe mich während meines ganzen Lebens mit 
dem Nationalitätenproblem befaßt, das für uns ein prak⸗ 
tiſches Problem iſt, und bin auf dieſe Weiſe dazu gelangt, 
die alldeutſche, das heißt die pangermaniſche Bewegung 
zu ſtudieren, über die ich im Kriege in der Revue „New 
Europa“ einige Artikel veröffentlicht habe. Damals war 
der Pangermanismus mehr theoretiſch als praktiſch, heute 
iſt er eine Politik geworden, welche den Namen National: 
ſozialismus angenommen hat. Aber es ſind immer die 
gleichen Ideen, die von Schönerer und anderen, welche die 
Grundlage bilden. Bereits in der „New Europa“ habe 
ich angekündigt, daß dieſe Ideen eine ſehr praktiſche Ver⸗ 
wirklichung finden könnten, während ich ſelbſt ihr Gegner 
war und geblieben bin.“ 

Nach einer Prüfung der chriſtlichen und marxiſtiſchen 
Ideen ſtellt Maſaryk feſt, daß nur eine idealiſtiſche Be⸗ 
wegung die Seele der Völker gewinnen kann. Der Pan⸗ 
germanismus als eine Art überſteigerter Nationalismus 
iſt nach ſeiner Anſicht nicht dazu geeignet, weil es ſich 
hier nicht um eine jener großen Ideen handelt, welche 
einen entſcheidenden Einfluß auf die Menſchheit gewinnen 


Polniſcher Konſularkurier bestohlen. 


Bukareſt, 6. Oktober. Ein aufſehenerregender 
Otebſtahl diplomatiſcher Akten ereignete ſich im Schnell⸗ 
zug Bukareſt—Warſchau. Der Sekretär Kolpinſki vom 
polniſchen Konſulat in Kiſchinew war beauftragt, eine 
Reihe wichtiger Aktenſtücke nach Warſchau zu bringen, die 
er in einem Handkoffer bei ſich hatte. Hinter Czernowitz 
ſchlief der Sekretär im Zuge ein. Beim Erwachen ſtellte 
er das Fehlen des Koffers feſt. Es wurden ſofort ſämt⸗ 
liche Polizeiſtationen benachrichtigt. Der Dieb konnte 
bisher nicht gefaßt werden. Möglicherweiſe handelt es 
ſich um einen einfachen Diebſtahl. Der Verdacht, daß es 
ſich um Spionage handelt, iſt jedoch ſehr begründet. 


Polniſch⸗engliſche Geſellſchaft in Gdingen. 

In Gdingen fand unter dem Vorſitz des Vizekom⸗ 
miſſars, Ingenieur Szaniawſki, und unter Anteilnahme 
des Vertreters des Seeamtes eine Organiſationsverſamm⸗ 
lung der Polniſch-Engliſchen Geſellſchaft ſtatt. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat den Zweck, die kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Polen und England enger zu 
geſtalten und die Erlernung der engliſchen Sprache den 
Einwohnern von Gdingen zu erleichtern. 


Noch kein Danziger Völlerbundstommiſſar 


Genf, 6. Oktober. Die in den letzten Tagen ieh 
haft geführten diplomatiſchen Beſprechungen über die Er⸗ 
nennung eines Danziger Völkerbundskommiſſars haben 
bisher noch zu keinem Ergebnis geführt, da von pol⸗ 
niſcher Seite gegen die Wahl eines Engländers Beden⸗ 
fen geltend gemacht werden. 


Kanzler⸗ Attentäter war Halenkreuzler. 
Das Parteibuch in ſeinem Beſitze gefunden. 


Wien, 6. Okt Her. Nunmehr iſt evident erwieſen, 
daß der Attentäter auf den Bundeskanzler, Tertil, ein 
nationalſozialiſtiſcher Parteigänger iſt. Die 
Polizei hat das Mitgliedsbuch Tertils zur na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Partei Oeſterreichs gefunden, das die 
Nummern 782/690 trägt. Tertil hat ſich, wie aus der 
gleichfalls gefundenen Beitrittserklärung und einer Be⸗ 
ſtätigung der Partei hervorgeht, Anfang 1932 als Bun⸗ 
desbeamter bei der nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbei: 
terpartei angemeldet. Die Beitrittserklärung trägt die 


können, wie das Chriſtentum oder die Ideen der großen 
franzöſiſchen Revolution oder des Sozialismus. 
Was die Theorie des Blutes und der reinen Raſſe 
anbelangt, erklärte der Präſident, daß es in Europa viel⸗ 
leicht in irgendwelchen verlaſſenen Tälern, die von menſch⸗ 
lichen Wanderungen verſchont blieben, Orte gibt, wo die 
Reinheit der Raſſe aufrechterhalten wurde, aber keine 
europäiſche Nation hat reines Blut vom Geſichtspunkt der 
Raſſe aus in ihren Adern, die Deutſchen ebenſo wenig wie 
die anderen. Die Deutſchen haben im Laufe ihrer Ge⸗ 
ſchichte Slawen und Litauer germaniſiert, und die Bayern 
haben keltiſches Blut in den Adern. Mit einem Wort, 
reines Blut, reine Raſſe exiſtiert nirgends. 

„Ich weiß auch, daß der Pangermanismus eine neue 
Weltanſchauung predigt. Auch dieſe Auffaſſung des Blutes 
erſcheint mir materialiſtiſchen Urſprungs und ich lehne alle 
Theorien ab, denen zufolge es Nationen oder Raſſen geben 
ſoll, welche hochwertiger ſind als andere. Ich erblicke in 
dieſer Anſchauung eine Art von nationalem Fanatismus, 
der nach meiner Anſicht nicht mehr menſchlich iſt. Ich 
verabſcheue jeden Fanatismus, den religiöſen, den Raſſen⸗ 
und den Parteifanatismus, ſo zu. B. auch den kommuni⸗ 
ſtiſchen Fanatismus.“ 

Auf die Frage, was er vom Antiſemitismus denke, 
erwiderte der Präſident: „Ich habe bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten gezeigt, daß ich ihn gleichfalls ablehne.“ 


Kongreß der deutſchamerilaner. 


Der Nermporker Bürgermeiſter lobt die Loyalität des 
Deutſchtums in Amerika. 


Philadelphia, 6. Oktober. Der 2 deutſchame⸗ 
rikaniſche Kongreß wurde im Gebäude der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft von Pennſylvania durch deren Präſidenten Louis 
H. Schmidt und Viktor F. Ridder feierlich eröffnet. Vize⸗ 
kanzler v. Papen, Neurath, Schacht und Seldte ſandten 
Glückwünſche. Der Neuyorker Bürgermeiſter O Brien er- 
ließ anläßlich der 150jährigen Paſtorius⸗Feier eine Pro⸗ 
klamation, in der er die Pionierarbeit, die Loyalität der 
amerikaniſchen Deutſchen hervorhebt und erklärt, „durch 
alle dieſe Jahre und Jahrhunderte hat das Deutſchtum in 
Amerika gezeigt, daß es die Deviſe „Amerita firſt“ ver⸗ 
tritt, und im Krieg und Frieden haben ſich die Deutſch⸗ 
amerikaner als vorbildliche Bürger erwieſen“. Am Frei⸗ 
tag fanden kulturelle und organiſatoriſche Vorträge und 
abends politiſche Ausſprachen unter Leitung der Steuben⸗ 
Geſellſchaft ſtatt. Am Sonnabend wird eine große Parade 
des geſamten amerikaniſchen Deutſchtums abgehalten. 


eigenhändige Unterſchrift Tertils. Er war auch SU 
Mann. Dieſe Feſtſtellungen beweiſen, daß die Beteue⸗ 
rungen Tertils, er gehöre keiner Partei an, erlogen wären. 
Das Attentat auf Dr. Dollfuß ging alſo, wie man ſeit 
allem Anfang angenommen hatte, von national⸗ 
ſozialiſtiſcher Seite aus. 


11 Nazis in Wien verhaſtet. 

Wien, 6. Oktober. In der Nacht zum Freitag wur⸗ 

den in einem Caſehaus in der Leopoldſtadt etwa 11 Na⸗ 
tionalſozialiſten verhaftet. Es wird behauptet, daß ſich 
unter ihnen auch führende Funktionäre der Sektion be⸗ 
finden. 


Der Wiener Polizeichef beurlaubt. 


Wien, 6. Oktober. Die offiziöſe Polizeikorreſpon⸗ 
denz teilt mit, daß der Chef der Staatspolizei in Wien, 
Hofrat Dr. Hederich, am Sonnabend ſeinen Erholungs⸗ 
urlaub antrete und an ſeiner Stelle wirklicher Hofrat Dr. 
Preſſer die Geſchäfte führen wird. Gleichzeitig wird den 
Blättern mitgeteilt, daß ſie dieſe Nachricht nur ohne Kom⸗ 
mentar bringen dürſen. 

Die Beurlaubung des Wiener Polizeichefs dürfte 
zweifellos im Zuſammenhang mit der Unterſuchung wegen 
des Anſchſags auf den Bundeskanzler ſtehen. 


Neuer Sprenaſtoffanſchlag in Nieder⸗ 
österreich. 


Wien, 6. Oktober. In der Nacht zum Freitag 
wurde in Krems (Niederöſterreich) auf dem Marktplatz ein 
Ammoniak⸗Sprengkörper geworfen. Durch die Exploſton 
wurde das große Schild der Geſchäftsſtelle der regierungs⸗ 
freundlichen „Vaterländiſchen Front“ vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die 
Täter ſind bisher noch nicht ausfindig gemacht worden, 
aber man vermutet ſie im nationalſozialiſtiſchen Lager. 


Labour: Bräfident in Oeſteereich. 


London, 6. Oktober. Der neugewählte Vollzugs⸗ 
ausſchuß der engliſchen Arbeiterpartei beſchloß am Don⸗ 
nerstag, ſeinen Präſidenten Smith nach Oeſterreich zu ent⸗ 
ſenden, um dort die Solidarität der engliſchen Arbeiter⸗ 
bewegung mit ihren öſterreichiſchen Kameraden zu demon⸗ 
ſtrieren. Der Generalſekretär des engliſchen Gewerk⸗ 
ſchaftskongreſſes Citrine befindet ſich bereits in Wien. 
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Streit um die Minderheitenrechte in Genf 


Heute Negierungsneubildung in Spanien‘ 


Madrid, 6. Oktober. Nachdem die Verſuche eine! 
Kabinettsbildung durch den früheren Miniſter Pedrigs! 
am Freitag geſcheitert find, beauftragte der Staatsrpräſi⸗ 
dent den Arzt Dr. Maragnon, mit allen Mitteln eine 
Einigung und Verſöhnung der republikaniſchen Parteien 
zu verſuchen. Dies iſt ihm im großen und ganzen gelun⸗ 
en, ſo daß für Sonnabend mit der Bildung einer neuen 
lee zu rechnen jein wird, deren Vorſitz wahrſchein⸗ 
lich Sanches Roman übernehmen würde. 

Die Sozialdemokratie beeinflußt weiterhin die Ent⸗ 
ſchlußfaſſung des Präſidenten der Republik. So hat dieſe 
Fraktion erſt vor wenigen Stunden die Entſchließung ge⸗ 
faßt, eine etwaige Wiederbetrauung von Lerroux mit der 
Miniſterpräſidentſchaft als Verfaſſungsbruch anzujehe 
und dementſprechend zu handeln. 

Der kleine Belagerungszuſtand wurde auf die Pro⸗ 
vinz Katalonien beſchränkt, wo die Lage infolge eines Kon⸗ 
flikts mit den Gas⸗, Elektrizitäts⸗ und Waſſerarbeitern ſe 
bedrohlich iſt, daß die Regierung blutige Zwiſchenfäl) 
befürchtete. 


Gerüchte — Schuthaſt. 


Berlin, 6. Oktober. Das Geheime Staatspolizei⸗ 
amt für Sachſen erläßt eine Warnung, in der es heißt: 
Seit einiger Zeit werden ſyſtematiſch beleidigende Ge⸗ 
rüchte, die ſich mit Mitgliedern der Regierung befaſſen, 
von unverantwortlichen Elementen im ganzen Lande ver⸗ 
breitet. Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß dieſe Lügen 
bewußt im ganzen Lande erneut verbreitet werden, hat 
ſich die Regierung nunmehr zu den ſchärſſten Maßnahmen 
entſchloſſen. Jeder, der ein Gerücht verbreitet oder ge⸗ 
dankenlos weitererzählt, wird ſofort in Schutzhaft genom⸗ 
men und das Strafverfahren gegen ihn eingeleitet. — 
Am Montag ſind deshalb Prof. Kettner aus Dresden und 
ein Forſtmeiſter in Schutzhaft genommen worden. Eine 
Anzahl weiterer Verhaftungen ſteht bevor. 


Klüägliches Debut des jriſchen 
Faſchiſtenführers. 


Er wurde von der erregten Menſchen menge übel 
zuger ichtet. 


Dublin, 6. Oktober. Zu aufſehenerregenden Zus 
ſammenſtößen, wobei der Präſident der Vereinigten Ir⸗ 
landparteien General O'Duffy erheblich verletzt wurde, 
kam es am Freitag abend in Tralree, in der iriſchen Gra⸗ 
ſchaft Kery. Als O' Duffy und der Sekretär der Vereinig⸗ 
ten Irlandpartei Kommandant Cronin das Hotel, in dem 
fie ſpeiſten, verlaſſen wollten, um ſich zu der Halle zu Se: 
geben, wo O' Duffy zu ſprechen beabſichtigte, wurden ſie 
plötzlich angegriffen. O' Duffy, der ebenſo wie der Sekce⸗ 
tär Blauhemd trug, befand ſich ſofort in der Mitte der er- 
regten Menge, die ihn mißhandelte. Als endlich die Po⸗ 
lizei zu Hilfe eilte, blutete O'Duffy aus mehreren Kopf⸗ 
wunden erheblich. Starke Polizeikräfte umzingelten vote 
Verſammlungshalle und hielten die Angreifer zurück, die 
ſämtliche Fenſterſcheiben des Hotels einwarfen. O' Duffy 
ee der Halle bleiben, bis militäriſche Verſtärkung 
eintraf. 


Ueber die engliſche Nüſtunas induftrie. 

London, 6. Oktober. Der ſozialiſtiſche „Daily 
Herald“ meldet, daß in der engliſchen Rüſtungsinduſtrie 
in Sheffield zurzeit mit Hochdruck gearbeitet werde. Die 
Annahmen, daß die engliſche Marine große zufäßliche 
Kriegsſchiffbauten in Auftrag geben wolle, würden dadurch 
beſtätigt, daß in Sheffield die Panzerplatten für dieſe 
Aufträge vorbereitet würden. Die Firma Hadfields ar⸗ 
beite in Panzer durchſchlagenden Geſchoſſen und kugelſiche⸗ 
vem Stahl für kleine Tanks. Die Panzerplattenwerke 
der engliſchen Stahlkorporation, die jahrelang geſchloſſen 
waren, arbeiteten neuerdings mit Ueberſtunden. In der 
Marinebauwerft der Firma Beardmore in Parkhead Forge 
ſeien dreimal ſoviel Leute angeſtellt als im vorigen Jahre. 


Nooſevelt vorläufig gegen Inflation. 


Waſhington, 6. Oktober. Während die Far⸗ 
merkreiſe nach wie vor einen ſtarken Druck für eine Dollar⸗ 
inflation ausüben, lehnen die konſervativen Bank⸗ und 
Induſtriekreiſe auch weiterhin eine Währungsinflation 
ſcharf ab und befürworten eine Stabiliſterung. Aus 
wohlunterrichteten politiſchen Kreiſen wird nunmehr be⸗ 
kannt, daß auch Präſident Rooſevelt beſchloſſen habe, wäh⸗ 
rend der nächſten Monate keine Inflation in die Wege zu 
leiten, ſondern die endgültige Entſcheidung dem Kongreß, 
zu überlaſſen. Rooſevelts Ratgeber ſollen auf dem Stand⸗ 
punkt ſtehen, daß eine Inflation weder für die Landwirt 
ſchaft noch für die Induſtrie von Vorteil ſei, ſo lange der 
fert fe auf den ausländiſchen Märkten noch nicht ſtabili⸗ 
tert fei. 


Aufhebung der Prohibition am 5. Dezember. 
Waſhington, 6. Oktober. Die Zollverwaltung 
der Vereinigten Staaten hat an alle Zollſtationen eine 
Liſte geſandt, die die Einfuhrzölle für alkoholiſche Ge⸗ 
tränke enthält, die nach der Aufhebung der Prohibition 
ihre Gültigkeit erlangen werden. In amtlichen Kreiſen 
rechnet man mit einer Aufhebung der Prohibition am 


5. Dezember d. N. 
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Fabriken mit 17 (288) Arbeitern. Insgeſamt waren 
11178 (10 383) Arbeiter beſchäftigt. Der Zuwachs der 
Zahl der Beſchäftigten beläuft ſich ſomit auf 795 Arbeiter. 
Tätig waren insgeſamt 96 (93) Fabriken. 

Wie hieraus zu erſehen iſt, iſt der Betrieb in den dem 
Landesverbande der Textilinduſtrie angechſloſſenen Fir⸗ 
men im Laufe des Monats September d. J 


(p) 


Is. im Vergleich 
mit Auguſt erheblich verſtärkt. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Seht 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereiche des 1 
Polizeikommiſſariat zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben W, Z beginnen, und aus dem 7. Kommiſſariat 
dagegen mit den Buchſtaben O, P, R. Einzufinden haben 
ſich auch die Rekruten des Jahrganges 1910 und der äl⸗ 
teren Jahrgänge, deren Verhältnis zum Militär noch un⸗ 
geregelt iſt, ſowie die Männer, die offiziell keine polniſchen 
Staatsbürger ſind, aber nicht nachweiſen können, daß ſie 
Bürger eines freunden Staates find. 


Mißglüntte Flucht eines Diebes. 

In der Chronik der Rettungsbereitſchaft war geſtern 
zum erſtenmal nach längerer Zeit hinter dem Namen eines 
Verunglückten als Beruf „Dieb“ angegeben. Dieſer Dieb 
war der Zgierſta 107 wohnhafte 24jährige Kazimierz Ko⸗ 
ciak, ein jeit langer Zeit von der Polizei wegen verſchie⸗ 
dener Vergehen geſuchter Mann. Als geſtern früh ein 
Poliziſt durch die Zgierſkaſtraße ging, begegnete er Kociak, 
den er auf das Kommiſſariat mitnehmen wollte. Koeiak 
ſetzte ſich jedoch zur Wehr, hob von der Straße einen Stein 
auf und verletzte damit den Poliziſten und wurde flüch: ig. 
Verfolgt von dem Poliziſten und mehreren Paſſanten, 
eilte Kociak auf den Hof des Hauſes Murarfkaſtraße 9, 
kletterte auf das Dach der Holzſtälle und ſprang auf den 
angrenzenden Hof hinab. Der Sprung mißlang jedoch, 
und Kociak blieb mit ſchweren Verletzungen des Kopfes 
und einer Genickverrenkung liegen. Der Dieb wurde 


nach dem 3. Polizeikommiſſariat gebracht, wohin auch 
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Roman von Charlotte Niese, 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 
[28 

Hierher kam Feldern oft, der einen Richtweg durchs 
Feld benutzte und der plötzlich vor Hilde ſtand und eine 
Kleinigteit, wie er ſagte, von ihr verlangte. 

Er war unbarmherzig. Hilde zitterte, wenn er vor ihr 
ſtand, ſie aus ſeinen ſpöttiſchen Augen anblickte und immer 
wieder verſicherte, daß er in der tödlichſten Verlegenheit 
wäre. 

Glauber hätte ihm kürzlich ſein Monatsgehalt nicht 
gegeben, weil er ſelbſt kein Bargeld hatte, Feldern aber 
mußte ſeinen Schneider bezahlen, der ihm mit einem 
Zahlungsbefehl drohte. Merkte Glauber, wie verſchuldet 
ſein Sekretär war, flöge er ohne weiteres hinaus. Dann 
lag er auf der Straße. Hilde mußte helfen. Sie war doch 
ſeine gute Freundin; wie luſtig war man auf der Reiſe 
nach Rügen geweſen. Feldern hatte noch Hildes Briefe 
aus dieſer Zeit. Was er ſagte, war immer dasſelbe: er 
wollte Geld; er war ein Erpreſſer. 

Und wenn er einmal von anderen Dingen ſprach, dann 
wußte die junge Frau, an was er dachte. Er war ein böſer 
Geiſt. Allein ſchon, wenn er „Fräulein Minchen“ ſagte, 
ertiet ſie ſeine Gedanken. 

Wenn Hilde über Lutz klagte, daß er ſo geizig wäre, 
konnte Feldern merkwürdig und ungläubig lächeln. Ein⸗ 
mal ging er mit dem ſchweren ſilbernen Teebrett davon, 


ſchloſſenen Fabriken für die letzte Septemberwoche zuſam⸗ 


: Eßzimmer ftanden. 


wobei er ſich einen Bruch des linken Armes, Verletzungen 
des Kopfes und eine Gehirnerſchätterung zuzog. Der 
Verunglückte wurde in ein Krankenhaus geſchafft. (p) 


Vergiftung durch Pilzgenuß. 

Die im Hauſe Piaſkowa 73 wohnhafte Familie Ko⸗ 
necki aß vorgeſtern abend ein Gericht Pilze, die von einer 
Straßenhändlerin gekauft worden waren. As die Korri⸗ 
dornachbarn geſtern früh ihre Wohnungen verließen, hör⸗ 
ten ſie in der Wohnung der Familie Konecki lautes 
Stöhnen. Sie ließen die Tür von einem Schloſſer öffnen. 
Man fand die Familienmitglieder, ſich vor Schmerzen 
windend, in ihren Betten vor. Es wurde daher ein Arzt 
der Retlungsbereitſchaft herbeigerufen, der bei den Ver⸗ 
gifteten eine Magenſpülung vornahm. 


Beim Spiel verunglückt. 

Auf dem Hofe des Hauſes Wieſnerſtraße 30 vergnüg⸗ 
ten ſich einige Jungen mit „Feuerwehrſpiel“; ſie kletterten 
hierbei auf einen Stall, um dann wieder herabzuſpringen. 
Als der 11jährige Zygmunt Kolodziejſki dies den anderen 
Jungens nachmachte, zog er ſich einen Bruch des linken 
Beines zu. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
Knaben die erſte Hilfe und überließ ihn dann der Obhut 
ſeiner Eltern. (p) 


Den Tod geſucht, weil er keine Arbeit finden konnte. 
Vor dem Haufe Petrikauer Straße 7 verübte ein 
junger Mann einen Selbſtmordverſuch, indem er Eſſig⸗ 
eſſenz trank. Der Lebensmüde wurde nach dem Kranken⸗ 
haus in Radogoszez überführt. Es handelt ſich um den 
20 jährigen Staniflaw Polyſka aus Warſchau, der dort 
keine Beſchäftigung hatte finden können und daher nach 
Lodz gekommen war. Doch auch hier ſuchte er vergebens 
nach Arbeit. (p) g 
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den nächſten Tag mit Sevrestaſſen, 


Die Herrlich ſuchte nachher wie wahnſinnig nach dem 
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unverzüglich der Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen Aus dem Gerichtsfaal. 
Tagesneuigkeiten. wurde, der dem Verletzten Hilfe erwies. (p) 
Brand einer jüdiſchen Laubhüte. der Prozeß gegen die 13 Kommuniſte 
Heute Bermittiungstonferen; im Metall: Auf dem Hofe des Hauſes Mickiewicza 3 fing eine Sn dem zurzelt im Lodzer Bezirksgericht nerhandelfen 
arbeiteritreit. jüdische Laubhütte Feuer, das aber, ohne größeren Scha⸗ Prozeß gegen 13 Angeklagte, die der Verbindung mit der 
den angerichtet zu haben, gelöſcht werden konnte. (p) Ukrainiſchen Kommuni ſtiſchen Partei Oſtgaliziens beſchul⸗ 
Dem Streik in der metallurgiſchen Induſtrie haben liſchen uni galız 
ſich geſtern die Gießer der Widzewer Manufaktur aus Eine lebende Fackel. digt ſind, wurden geſtern eine Reihe von Zeugen vernom⸗ 
dar chen Gründen an ſchloſſen Geſtern vormittag trug ſich im Haufe Nr. 55 der | men, worauf der Staatsanwalt und die Verteidiger zu 
1 Arbeiten ktor ante hat geſtern mit beiden Strzelcow Kaniowſkich⸗Straße ein trauriger Vorfall zu. Worte kamen. Das Urteil wird erſt heute verkündet 
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vormittags, eine Konferenz einberufen. Im Laufe des von der Mütter allein in der Wohnung zurückgelaſſen war, a 
Pagen Ages en 5 Na Verbande der Metall- dem Ofen, in a Feuer 5 1 jo 7 nei Fi 6 Jahre Gefängnis wegen Mordanſchlags. 
eher Besprechungen darüber abgehalten, welcher Stand⸗ der Da Bet, een DIR au fol non der ieee Bilden dem Leiter der Ziegelei „Zentrum“ in der 
punkt heute auf der Konfereng einzunehmen ſein wird. erfaßt wurde. Das Kind hätte ſicher den Tod in den Glowackiſtraße, Joſef Berger, und dem daſelbſt beſchäf⸗ 
Auch die Industriellen haben ſich geſtern 1 Flammen gefunden, wenn in dem Moment nicht die Mut- tigten Arbeiter Franciszel Bratkowfkli kam es oft zu Aus: 
Er: ihren b zum Abſchluß eines Sammelver⸗ ter zurückgelehrt wäre, die ſofort Hilfe herbeirief. Ein einanderſetzungen, da Bratfowjli als 1 
rages verſtändigt. (p) Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Kinde die erſte d . vn 10 8 et Ensey 5 
[ t 8 da dem Anne⸗ Mari en⸗ aſſen rden mußte rt ba ann des 0 N 
Zunahme der Beſchäftigung in der Textilinduſtrie. A Br ift ernſt (b) ihn wieder zu beſchäftigen, wobei er ſchriftliche Erklärun⸗ 
Der Landesverband der Textilinduſtrie hat ſtatiſtiſche Ein ermurbetes Kinb auſgefunt gen abgab, daß 5 das Trinken 89 5 und u Vor⸗ 
N ed v werd 8 18 und 
1 BeISK tigumgagpob ee Bei der Feldbeſtellung wurde in her Din 8 2 ne 22 Mai d. 38, Be er 7 188 1 85 Be⸗ 
die Leiche eines etwa drei Monate alten Kindes weiblichen 9 5 b 95 
des n iſt (die einge⸗ drohung. Bratkowfki, bewaffnet mit einem langen Meſſer, 
N Bien Salden 7% auf De he erich Geſhle chte gefunden. Die Leiche wies zahlreiche Runden an gegen den Leiter vor. Berger ſuchte Zuflucht hinter 
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6 (2) Betriebe mit 399 (215) Arbeitern, an 4 Tagen 6 (5) Im Hauſe Kwieciſta 11 ſtürzte geſtern der Einwohner | Schulter traf. Dafür hatte ſich Bratkowſki nunmehr vor 
Fabriken mit 736 (241) Arbeitern, an 3 Tagen 1 8) dieſes Hauſes Jan Matczak, 33 Jahre alt, von der Treppe, | dem Bezirksgericht zu verantworten. Franeiszek Brat⸗ 


kowſki, der 26 Jahre alt iſt, wurde zu 6 Jahren Gefängnis 
verurteilt. (p) 


Aus dem Neiche. 


Geſationeller Schmugglerprozeß. 


In Warſchau findet zurzeit der ſenſationelle 
Schmugglerprozeß gegen Daniel Bachrach (ehemaliger Po⸗ 
lizeikommiſſar), Jozef Sal, Nuta Romeranchlum, A. Sa- 
per, Rozalja Sal, Hersz Szajnberg und Marta Wajd. 

Der Zeuge Kohn erzählte vor Gericht intereſſante 
Einzelheiten über die Organiſation der Bande. An der 
Spitze der Bande ſtand Bachrach, während Sal fie finan⸗ 
zierte. Die einzelnen Mitglieder der Schmugglerbaude 
reiſten mit gefälſchten Diplomatenpäſſen kleinerer euro— 
päiſcher Staaten herum und ſchmuggelten dabei ungeheure 
Mengen von Pelzen, Gold, Juwelen und Seide. Bach— 
rach ſtritt alles ab und behauptete, der Rache Kohns. den 
er als Kommiſſar ſeinerzeit verhaften mußte, zum Opfer 
gefallen zu ſein. 

Der Prozeß wird wahyſcheinlich zwei Wochen dauern 


Gattenmord in Poſen. 
Die Frau mit einer Axt erſchlagen. 


Der 40 jährige Eiſenbahnangeſtellte St. Ogrodowſki 
meldete der Poſener Polizei, daß ſeine Frau plötzlich ge⸗ 
ſtorbe ſei. Die Unterſuchung ſtellte jedoch feit, daß es ſich 
um einen gewaltſamen Tod url Die Leiche zeigte 
Bali e Spuren von Axthieben und Würgemerkmale. Die 

Leiche wurde mit Beſchlag belegt und ins gericht smedizi⸗ 
niſche Inſtitut gebracht. 

Der Verdacht fiel im Laufe der Unterſuchung auf den 
Ehemann der Ermordeten. Er wurde daher verhaftet. 

Noch nicht aufgeklärt iſt das gleichzeitige Verſchwin⸗ 
den des 7jährigen Söhnchens des Ehepaares. Es wird 
angenommen, daß das Kind Zeuge des Mordes geweſen iſt 
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die auf dem Büfett im Frau ins Eßzimmer geleitete und eine Erfriſchung anbot, 
ſeufzte ſchwer. Sie hatte Furcht, daß die junge gnädige 
Frau nicht immer ganz klar wäre. Ihre Augen waren ſo 


Teebrett und auch nach den Taſſen. Hilde erklärte, daß ſie ſonderbar. 


beides in einem ihrer Schränke verwahrt hätte. Aber es 
kam ihr vor, als ſähe die Haushälterin ſie ſehr ſonderbar 
an. Da hätte ſie ſie am liebſten ins Geſicht geſchlagen. 

Sie empfand jetzt manchmal Luft, jemand zu ohrfeigen. 
Wenn ſie an Feldern dachte, mußte ſie die Zähne zu⸗ 
ſammenbeißen, um nicht in laute Verwünſchungen aus⸗ 
zubrechen. Er war ihr Fluch, ſie haßte ihn, weshalb mußte 
er ausgerechnet hier fein? Aber er war hier, es war 
nichts zu machen. 

Als ſie einmal in Lutz' Zimmer kramte, ſtand ſein 
Gewehrſchrank offen. Hilde nahm einen Revolver heraus 
und ſteckte ihn zu ſich. Wenn Feldern ſie zu arg quälte, 
dann erſchoß ſie ſich. Am Leben lag ihr ohnehin nicht viel. 
Sie hatte nichts mehr davon. 

Lutz bat ſeine Mutter, Hilde zu beſuchen. Frau Agathe 
entſchloß ſich nicht leicht dazu. Bei den Gelegenheiten, da 
ſie ſie geſehen hatte, war ſie immer beinahe unhöflich ge⸗ 
weſen. Aber ſie ſah ein, daß es wohl ihre Pflicht war, 
einmal nach der Schwiegertochter zu ſehen. 

Alles war froh, als die alte Herrin in der Vorhalle 
vom Lörrachhof erſchien. Das Küchenmädchen weinte bei⸗ 
She. Fräulein Herrlich ſteckte ihr freundlichſtes Geſicht 
auf, und die alte Peters, die Hühnerfrau, putzte ſich die 
Naſe in ihrer ſchmutzigen Schürze vor lauter Rührung. 

Als Hilde von dem Beſuch erfuhr, legte ſie ſich aufs 
Sofa, und wie nun Frau von Lörrach zu ihr trat, ant⸗ 
woktete ſie kaum auf ihre Fragen. Sie wäre ganz wohl, 
nur ihre Nerven verſagten manchmal, und ſie müßte Ruhe 
haben. Beſuche könnte ſie nicht vertragen. Es war nichts 


mit ihr anzufangen, die Herrlich, die nachher die anädige zu haben!“ 


vorläufig nicht wiederkommen würde. 
gerade ſehr umgänglich geweſen. 
aber in ſeine Stirn grub ſich eine tiefe Falte. 


Frau von Lörrach antwortete nicht Auch ſie empfand, 


daß Hilde nicht ganz normal wäre, aber vielleicht lag das 
an ihrem Zuſtande. Sie ſah ſich im Zimmer um und fragte, 
wo die Sevrestaſſen wären, die ſonſt immer auf dem 
Büfett geſtanden hätten. 


„Die gnädige Frau hat ſie weggenommen, auch das 


alte ſilberne Teebrett.“ 


Frau Agathe antwortete auch hierauf nichts. Sie hatte 


ſich feſt vorgenommen, ſich nicht mehr um die häuslichen 
Angelegenheiten des Hofes zu bekümmern, ſie ſprach daher 
von anderen Dingen. 


Aber als ſie nachher Lutz traf, ſagte ſie ihm, daß ſie 
Hilde wäre nicht 
Lutz erwiderte nichts, 


Er begleitete ſeine Mutter ein Stückchen Weges, und 


beide ſprachen von anderen Dingen. Es wurde jetzt warm 
und die Heuernte begann. Lutz hatte genug zu tun; das 
war ein Glück. Als er nachher wieder dem Lörrachhof zu⸗ 
ging, begegnete er Feldern, der ihn vertraulich begrüßte 


„Geht's gut, Herr Lutz? Immer noch in den Flitter⸗ 


wochen?“ 


„Sie ſcheinen nicht viel zu tun zu haben, daß Sie 


immer in dieſer Gegend zu finden find!“ lautete Lutz 
Erwiderung, und der andere warf 
Blick zu. 


ihm einen ſcharfen 


Ich habe ſehr wenig Zeit und bin in dieſer Gegend 


faſt nie zu finden!“ 


„Ich meine, Sie auch geſtern hier in der Nähe geſehen 


(Nortſetzung ſolat.) 
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und weglief oder daß es von Ogrodowſki bei Bekannten 
verborgen wurde. Man ſpricht ſogar, Ogrodowſki habe 
das Kind ebenfalls umgebracht. 


Von der Wagendeichſel Hals und Kopf 
durchbohrt. 


Ein furchtbarer Unfall ereignete ſich vorgeſtern in 
Tſchenſtochau. Als ein mit Ziegeln beladener Wagen auf 
einer abſchüſſigen Straße ſchnell dahinfuhr, kam plötzlich 
ein Kind über den Weg gelaufen. Der Fuhrmann namens 
Joſef Pilawla ſprang vom Wagen und verſuchte ihn an⸗ 
zuhalten, doch fuhr der Wagen hierbei auf einen großen 
Stein. Der Anprall war ſo heftig, daß die Räder des 
Wagens brachen. Hierbei ſchlug die Wagendeichſel zur 
Seite und traf den Pilawla mit aller Wucht in den Hals. 
Die Deichſel durchbohrte den Hals und kam durch den 
Kopf wieder heraus. Pilawla war auf der Stelle tot. 


— 


Alexandrow. Einbruch in die evangeli⸗ 
ſche Kirche. In die evangeliſche Kirche in Alexan⸗ 
drow drangen bisher nicht ermittelte Einbrecher ein, wo 
ſie drei Teppiche, eine große Zahl Glühbirnen und andere 
Gegenſtände ſtahlen. Die Unterſuchung des Diebſtahls hat 
bisher nicht ergeben, wer denſelben verübt hat. (a) 


Zgierz. Blutiger Kampf zwiſchen Haus⸗ 
wirt und Mieter. Im Hauſe Ewangelickaſtr. 4 
beſtand ſeit längerer Zeit zwiſchen dem 52 Jahre alten 
Hausbeſitzer Alexander Hentſchel und deſſen Mieter Theo⸗ 
dor Jäger ein geſpanntes Verhältnis. Als es geſtern 
zwiſchen beiden abermals zu einem fcharfen Wortwechſel 
kam, ergriff Jäger einen Hammer und verſetzte damit 
Hentſchel mehrere Schläge auf den Kopf. Der Hauswirt 
trug eine Gehirnerſchütterung davon und mußte ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. (a) 

Petrikau. Brand zweier Bauergehöfte. 
Im Dorfe Ferdynandow, Gemeinde Krzyzanow, Kreis 
Petrikau, kam auf dem Anweſen des Jozef Switon aus 
bisher unermittelter Urſache Feuer zum Ausbruch, von 
dem das Wohnhaus, die Scheune und der Stall einge⸗ 
äſchert wurden. Bei dem herrſchenden Winde griff das 
Feuer auch bald auf die Scheune des Nachbarn Auguſt 
Mittelſtädt über, die gleichſalls in Flammen aufging. Den 
Feuerwehren der Nachbarſchaft gelang es mit vieler Mühe, 
den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. (p) 

Warſchau. Aufgeklärter Mord. Im Auguſt 
dieſes Jahres war bei Warſchau in einer Tongrube die 
unkenntliche Leiche eines Mannes entdeckt worden, die 
Spuren gewaltſamer Tötung aufwies. 
Mord hat nunmehr ſeine Aufklärung gefunden. Die jn⸗ 
tenſiv geführten Nachforſchungen ergaben, daß der Ermor⸗ 
dete ein Kommuniſtenführer namens Joſef Muetzen macher 
iſt. Er wurde offenbar das Opfer von Konflikten inner⸗ 
halb der Partei. f 


ieee 
Der Bauchtyphus iſt eine Krankheit ſchmutziger Hände, 
teinigt daher die Hände vor jeder Mahlzeit. 


Der rätſelhafte 
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Heute WAS — Hakoah. 

Auf dem DOR-Plag findet heute um 3 Uhr nach⸗ 
mittags ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen WKS und Hakoah 
ſtatt. 

Zu LAS — Legja am Sonntag. 

Für das morgige Ligaſpiel, welches um 14.30 Uhr 
auf dem LKS⸗Platz zum Austrag kommt, wird LKS wie 
folgt antreten: Piaſecki, Karaſiak, Fliegel, Janczyk, 
Pegza, Wellnitz, Durka, Müller, Tadeuſtewicz, Sowiak 
und Krol. Das Spiel wird Dr. Luſtgarten leiten. 


Polen — Oberſchleſien 2:1 (1:1). 

Ueber das Trainingsſpiel Polen — Oberſchleſien 
ſchreibt eine oberſchleſiſche Zeitung: 

Als vor cirka 3000 Zuſchauern der ſchwache Schieds⸗ 
richter Laband, der die Oberſchleſier mitunter ſtark be⸗ 
nachteiligte, auf dem etwas zu kleinen Polizei⸗Sportplatz 
das Spiel anpfiff, ſtellten ſich ihm die Mannſchaften wie 
folgt: N 

4 Polen: Albanſki, Martyna, Bulanow, Kotlarezyk I, 
Roſinſki, Dziwisz (1), Krol, Matjas, Nawrot, Giemza (!) 
und Wlodarz (1). Die drei Ruch⸗Spieler in der Natio⸗ 
nalmannſchaft quittierte das Publikum mit ſtarken Pro⸗ 
teſten. 

f Schleſien: Kurek, Wadas, Kacy, Zarzycki, Ba⸗ 
dura, Knapezyk, Wilimowſki, Pytel, God, Woſtal, Krug. 

Die Oberſchleſier mußten ſich, obgleich fie faſt ſiebzig 
Minuten lang ſtark im Angriff lagen, geſchlagen geben, da 
es an Stürmern fehlt — beſonders ſchwach war der In⸗ 
nenſturm, von dem man ſich ſo viel verſprochen hatte. Es 
blieben ſchließlich nur die beiden Außen Krug und der 
eigentlich nicht aufgeſtellt geweſene Wilimowfki, der doch 
der beſſere war. In der ſonſt guten Läuferreihe fiel nur 
Zorzycki etwas ab, dafür war aber das Hintertrio, das 
Ruch geſtellt hatte, ohne Tadel. Beigetragen zu der Nie⸗ 
derlage der Oberſchleſier hat die Entſcheidung des Schieds⸗ 
richters, der das zweite Tor zu Unrecht gab. 

In der Nationalelf werden wohl verſchiedene Um⸗ 
ſtellungen vorgenommen werden müſſen. Auch hier war 
der Sturm mit Ausnahme von Nawrot nicht überragend, 
wie auch die Läuferreihe ſehr zu wünſchen ließ. Gut war 
lediglich die Hintermannſchaft. Um ſo unverdienter iſt 
der Sieg, den dieſe Elf, die noch durch drei Oberſchleſier 
verſtärkt war, über die ſchleſiſche Repräſentative erzielte. 


Ein Fußball⸗Städteſpiel Krakau — Prag 
ſoll auf Wunſch Krakaus am Dienstag, dem 17. Okto⸗ 
ber, nach dem Warſchauer Länderkampf Polen — Tihe- 


choſlowakei zur Austragung gelangen. Trotz gewiſſer 
e hofft man, den Städtekampf zu verwirk⸗ 
ichen. 


Ein Gräberfeld aus der Zeit Abrahams. 


Archäologiſche Forſchungen in Nordoſtperſien. 


Die ſchwediſche archäologiſche Expedition, die im Sep⸗ 
tember des Jahres 1932 nach Nordoſtperſien zwecks Aus⸗ 
grabungen ausgerüſtet wurde, kehrte nun nach Schweden 
zurück. Ihre Hauptaufgabe bildete die Durchſtudierung 
der Kultur aus der Kupferzeit in Nordoſtperſien, die allem 
Anſcheine nach das Bindeglied zwiſchen den heutigen Kul⸗ 
turen im Fernen Oſten (Nordchina) und den Kulturen im 
f Se (Irak, Kleinaſien, Südrußland und Balkan) bil⸗ 

ete. 

Die Expedition begann ihre Ausgrabungen in der 
großen turkmeniſchen Steppe (öſtlich vom Kaſpiſchen 
Meer), etwa 16 Kilometer nördlich von Aſterabad, im 
großen „Tepé“, d. ſ. durch Erde bedeckte Ruinen einer 
alten Stadt. Dieſe Ruinen werden von den Eingeborenen 
Schahtepé genannt (Grabhügel des Königs) und meſſen 
180 Meter der Länge und 150 Meter der Breite nach und 
ſind 8 Meter hoch. 

Einhundert perſiſche und turkmeniſche Arbeiter wur⸗ 
den für die Ausgrabungsarbeiten angeworben und in drei 
Monaten wurde die Oberfläche des Grabhügels in einer 
Ausdehnung von 800 Quadratmetern auseinandergewor⸗ 
fen. In einer Tiefe von 1—1½ Meter wurde eine Schicht 
mit einer ganzen Reihe von muſelmaniſchen Gräbern aus 
der Zeit 800 bis 1000 nach Chriſti gefunden. Inmitten 
der Gräber wurden Grundmauern eines Beſtattungs⸗ 
turmes aus Ziegeln und eine zeitgenöſſiſche, das Datum 
ihres Baues, das Jahr 997 n. Chr. enthaltende Inſchrift 
aufgefunden. Gleich unterhalb dieſer Schicht wurden an⸗ 
dere Gräber aus der Periode gefunden, die, nach allem zu 
urteilen, dem Anfang der Bronzezeit entiprechen. In 
dieſen Gräbern wurden ſchwarze und graue Gefäße in den 
prächtigſten Ausführungen und in zahlreichen Formen 
ſowie eine Reihe von Hockern gefunden. Dieſe 2½ bis 

3 Meter hohe Schicht war voll von ſchwarzen Gefäßſcher⸗ 


ben mit geometriſchen, gleichfalls ſchwarzen Zeichnungen 
auf rotem Grunde. 

Die Epoche, aus der dieſe Funde ſtammen, kann nach 
den vorhandenen verzierten Karneolen des in der chal⸗ 
däiſchen Stadt Ur gefundenen Typs 4500 bis 5000 Jahre 
zurück verlegt werden. f 

Außerdem entdeckte man Mauerwerk aus luftgetrock⸗ 
neten Ziegeln, Brunnen und Feuerſtätten. Eine Opfer⸗ 
ſtätte brachte nach der Ausgrabung fünf deformierte Ske⸗ 
lette, die im Kreiſe angeordnet waren, eine ganze Anzahl 
von Opferlämmern und Opfergefäßen zum Vorſchein. Bis 
jetzt wurden zirka 260 Skelette gefunden; der ganze Grad⸗ 
hügel wird mindeſtens 5000 bis 6000 Skelette enthalten. 
Auch fand man unbeſchädigte Andenken, ſo z. B. Skulp⸗ 
turen, zirka 400 tönerne Töpfe, Inſtrumente aus Knochen 
und Quarz, zirka 10 Gefäße aus Alabaſter, einige Speer⸗ 
ſpitzen, Armbänder, Fingerringe, Ohrgehänge aus Kupfer, 
einige Broſchen und Ringe aus Silber und Gold ſowie 
Perlen. Die Hälfte dieſer gefundenen Gegenſtände wird 
der perſiſchen Regierung abgegeben, die andere Hälfte 
wird nach Schweden gebracht werden. 

Durch dieſe Forſchungen war es möglich, auf ſicherer 
Grundlage die vorhiſtoriſche Chronologie der turkmeniſchen 
Steppe feſtzuſtellen. Die Funde ſtammen wahrſcheinlich 
aus dem vierten Jahrtauſend v. Chr. und keine derſelben 
haben ein geringeres Alter als 3500 Jahre, ausgenom⸗ 
men die muſelmaniſchen Gegenſtände. Zwiſchen dieſen 
und den prähiſtoriſchen Funden beſteht eine Zeitlücke von 
2500 Jahren. Dieſe Lücke exiſtiert aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach auch an den anderen in Trümmer gegangenen 
Stätten in der turkmeniſchen Steppe, deren es noch mehr 
als 300 gibt. Alle dieſe Trümmerſtätten wurden karto⸗ 
graphiſch von der Expedition aufgenommen, die mit ſehr 
reicher wiſſenſchaftlicher Baute nach Schweden zurückkehrte. 


22. Inf.⸗Regt. (Siedlee) verliert zwei Punkte. 

Die Ligamannſchaft des 22. Inf.⸗Regt. in Siedlee, 
welche gegen die Warſchauer Warszawianka einen 2;1- 
Sieg herausholen konnte, verlor geſtern die erſten zwei 
Punkte in ihrer Gruppe, denn der Spiel- und Diſziplinar⸗ 
ausſchuß des Polniſchen Fußballverbandes beſchloß auf 
ſeiner geſtrigen Sitzung obiges Spiel als valcover 3:0 für 
Warszawianka zu werten, da in der Mannſchaft der Mi⸗ 
litärs ohne Berechtigung Ruſiela mitſpielte. (ga) 


Das Fußballturnier der Militärmannſchaften in Bukareſt 


Im Turnier der Militärfußballmannſchaften in Bu⸗ 
kareſt, an welchem ſich Polen, Rumänien und Tſchechoſto⸗ 
walei beteiligen, gelang es geſtern den Tschechen, ſich den 
erſten Platz zu ſichern, da die Tschechen nach einem Siege 
am Sonntag über Polen von 4:3, geſtern auch die Rum ä⸗ 
nen 4:2 (1:1) ſchlagen konnten und ſomit durch zwei 
Siege den erſten Platz ſicher haben. Um den zweiten Plaß 
ſpielen am Sonntag Polen und Rumänien. (ga) 


5 Trainer für die Lodzer Boxer. 

Für die bevorſtehende Winterſaiſon beabſichtigt der 
Lodzer Bezirksverband einen Trainer anzuſtellen. In 
Ausſicht für dieſen Poſten iſt der polniſche Trainer Stamm 
genommen. 


Boxkampf Polen — Tſchechoſlowakei. 
Für den morgen in Poſen ſtattfindenden Boxländer⸗ 
1700 ſind folgende Paare feſtgelegt (an erſter Stelle die 
äſte): 


Fliegengewicht: Rocman — Pawlak (Lodz) 
Bantamgewicht: Jelinek — Rogalſki 
Federgewicht: Dvorak — Rudzki 

Leichtgewicht: Adamec — Wolniakowfki 
Weltergewicht: Kurt Stary — Piſarſki 
Mittelgewicht: Skrivanek — Chmielewski (Lodz) 
Halbſchwergewicht: Nejtek — Antezak 
Schwergericht: Ambros — Pilat. 

Das Kampfrichteramt verſieht Spiro (Oeſterreich). 


Rue dem deulſchen Geſellſchaftsleben 


Skatabend in der Union. Heute abend veranſtaltet 
der Sportklub Union⸗Touring in ſeinem Vereinslokal, 
Przejazd 7, einen Preisſkat⸗ und Preferenceabend. Diefe 
Art Veranſtaltungen ſind gegenwärtig ſehr beliebt und 
erfreuen ſich eines regen Zuſpruchs. Den Skat⸗ und Pre⸗ 
ferenceſpielern winken heute abend in der „Union“ nette 
Preiſe, die ſicherlich ihre Abnehmer finden werden. Für 
das leibliche Wohl der Gäſte ſorgt die umſichtige Vereins⸗ 
wirtſchaft. 

Erntedankſeſtſeier in der Idiotenanſtalt. Morgen, 
Sonntag, findet um 3 Uhr nachmittags im Heim für 
Blöde und Epileptiker in der Tkackaſtr. 36 das diesjährige 
Erntedankfeſt ſtatt. Bei ſchönem Wetter ſoll dasſeibe 
draußen im Anſtaltsgarten, bei ungünſtigem in den Räu⸗ 
men der Anſtalt abgehalten werden. 


Die Arbeiterkolonie Czyzeminek feiert morgen in Pa⸗ 
bianice ihr Erntedankfeſt, zu dem auch die Lodzer ein⸗ 
geladen ſind. 
7 TTTTV0TCC0CT—TTT—T—T—TTTT — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Sonnabend, den 7. Okto, 
ber, 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 

Jahresverſammlung in Lodz⸗Nord. Am Sonntag, 
dem 8. Oktober, um 10 Uhr vormittags, findet im Partei⸗ 
lokale, Urzendnicza (Reitera 13) die diesjährige Jahres, 
verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a. Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. Zahlreiches Erſcheinen der Mit- 
glieder iſt erforderlich. 


Beranitaltungen, 

Frauengruppe Lodz⸗Oſt. Erntefeſt. Wir feierr 
am Sonntag, dem 8. d. Mts., von 4 Uhr nachmittags al 
in unſerem Lokale Pomorſka 129 unſer Erntefeſt mit 
Theateraufführungen und laden hierzu unſere Mitglieder 
ſowie Freunde und Bekannte unſerer Bewegung herzlichſt 
ein. Reichhaltiges Büfett mit Obſtkuchen. 

Chojny. Preis⸗Preferenceabend. Am 
Sonnabend, dem 7. Oktober, findet im Lokal der Ores⸗ 
gruppe Chojny, Ryſia 36, ein Preispreferenceabend ftatt. 
. dieſes Spiels ſind eingeladen. Beginn 8 Uhr 
abends. 


U. u. K. 8 

Achtung U. U. K.! Am Sonnabend, dem 7. Oktober, 

um 7 Uhr abends, findet die ordentliche Verwaltungs⸗ 
ſitzung der U. U. K., Abt. Lodg, ſtatt 0 


bringt. 
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Der Leipziger Reichstagsbrandprozeß. 


Dimitroff enthüllt die Praltilen der Polize 


Scharfe Zufammenſtöße. — Dimitroff wird aus dem Saal entfernt. 


Leipzig, 6. Oktober. Zu Beginn des geſtrigen 
Verhandlungstages im Reichstagsbrandprozeß gibt der 
Oberreichsanwalt ein Expoſee des ausländiſchen Verteidi⸗ 
gerkomitees über den in der vorgeſtrigen Sitzung behan⸗ 
delten Vorfall der Mißhandlung Dimitroffs bekannt. Da⸗ 
rin werden ſowohl dem Gericht wie der Verteidigung 
Vorwürfe gemacht. U. a. findet ſich in der Auslaſſung 
der Satz: Nachdem die Anklage gegen die Kommuniſten 
bis jetzt durch keine Argumente belegt werden konnte, 
ſcheinen die Leipziger Richter es für richtig zu halten, zu 
ſchlagenden Beweiſen überzugehen. Gleichzeitig wird mit⸗ 
geteilt, daß das Verteidigungskomitee an das Reichsgericht 
ein Telegramm geſandt habe, in dem entſchieden Proteſt 
gegen die Behandlung Dimitroffs erhoben wird. Der 
Oberreichsanwalt wie auch ſpäter der Senatsvorſitzende 
erklären dazu, daß keine Mißhandlung Dimitroffs vorge⸗ 
legen habe, die „neue Verdächtigung iſt eine Verleum⸗ 
dung“. 

Die Verhandlung beginnt zunächſt mit einigen Fra⸗ 
gen an den Angeklagten Torgler und iſt dann ganz der 
Vernehmung des angeklagten Bulgaren Dimitroff 
zur Sache gewidmet. 

Zunächſt aber werden zwei Berliner Kriminalbeamte 
als Zeugen gehört, die über das bei Dimitroff gefundene 
und beſchlagnahmte literariſche Material Auskunft gege⸗ 
gen haben, 

Dimitroff wird pernommen. 

Senatspräſident Dr. Bünger geht jetzt zur Erörte⸗ 
rung des von der Anklagebehörde vorgebrachten Beweis⸗ 
materials gegen Dimitroff und die beiden anderen bul⸗ 
gariſchen Angeklagten über. Es handelt ſich da zunächſt 
um ein hektographiſches Schriftſtück „Für die Einheits⸗ 
kampffront des Proletariats. Aufruf des Exekutivkomk⸗ 
tees der Kommuniſtiſchen Internationale. Moskau, den 
3. März 1953“, in dem von der Notwendigkeit einer Ein- 
heitsfront geſprochen wird. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, woher er dieſen Auf⸗ 
ruf habe, erklärte der Angeklagte Dimitroff: „Von der 
„Inprekor“ (Internationale Preſſekorreſpondenz, die in 
Wien erſcheint. Die Red.) 

Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß die „Inprekor“ 
wiederholt mit den Geſetzen in Konflikt gekommen ſei, 
und Dimitroff antwortet darauf: „Das wundert 


mich nicht“. 


Vorſitzender: Wenn Sie mit der „Inprekor“ in nahe 
Beziehungen ſtanden, ſo iſt das als Belaſtung anzuſehen, 
daß ſie ſelbſt in Deutſchland den Hochverrat betreiben 
wollten oder betrieben haben. 

Dimitroff: „Ich war bulgariſcher Korreſpondent für 


die „Inprekor“ und habe nur uber bulgariſche Fragen ge⸗ 


ſchrieben“. 


Ein von der Polizei eingeſchmuggeltes Schriftſtück. 

Der Vorſitzende zitiert ein zweites Schreiben 
mit der Ueberſchrift: „Reichstagsbrandſtiftung als natio⸗ 
nalſozialiſtiſches Provokateurſtück entlarvt“. Es ſtammt 
von der Preſſeſtelle der KPD in Berlin. 


Dazu erklärt Dimiteroff, daß er dieſes Schreiben 
nie geſehen und beſeſſen habe. Das Schrift⸗ 
ſtück müſſe ihm von der Polizei eingeſchmug⸗ 
gelt ſein.“ 

Vorſitzender zu Dimitroff: „Sie müſſen mit der Ver⸗ 
dächtigung von Beamten vorſichtiger ſein. Ich muß ſie 
derwarnen“. 

Dimitroff wird ſarkaftiſch. 

Dimitroff erklärt weiter, daß er als kommuniſtiſcher 
Führer natürlich die Literatur aus allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens ſtudieren mußte, ſo u. a. auch den 
„Bewaffneten Aufſtand“ (welches Buch in Deutſchland 
verboten iſt und bei Dimitroff gefunden wurde). Im 
Gefängnis, ſo führte Dimitroff weiter aus, habe ich ſogar 
nationalſozialiſtiſche Literatur ſtudiert und augenblicklich 
ſtudiere ich hier im Gerichtssaal das deutſche Recht! (Hei⸗ 
terkeit im Saal.) Dimitroff und der Senatsvorſitzende 
unterbrechen ſich hierbei wiederholt. Es kommt zu ſcharfen 
Zuſammenſtößen, die immer mit einer Verwarnung Di⸗ 
mitroffs enden. Die zahlreichen Preſſevertreter verfolgen 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit die Ausſagen Dimitroffs, 
der ſich meiſterhaft verteidigt. 


„Für dieſe Polizei übernehme ich keine Garantie!“ 

Als hierauf der Senatspräſident an Dimitroff die 
Frage richtet, wie es zu erklären ſei, daß in der Wohnung 
Dimitroffs ein Plan von Berlin gefunden wurde, aaf 
welchem die Stellen, wo ſich der Reichstag, das Berliner 
Schloß ſowie verſchiedene andere öffentliche Gebände be⸗ 
finden, mit Kreuzen angezeichnet ſind, erklärt Dimitroff 
zur allgemeinen Ueberraſchung der Anweſenden, daß dieſe 
Kreuze von der Polizei während der Unter⸗ 
ſuchung gemacht worden ſeien. Ueberdies, ſo ſagt 
Dimitroff, könne er gar nicht ſagen, ob dieſer Stadtplan 
mit dem von ihm im Jahre 1932 gekauften identiſch ſei 
und ſagt dann laut: „Für eine ſolche Polizei übernehme 
ich nicht die geringſte Garantie“. 


Dr. Büngers Maß iſt voll. 


Als Dimitroff im Verlauf der weiteren Vernehmung 


ſich wiederholt gegen die Tätigkeit der Unterſuchungsbeam⸗ 
ten ausſpricht, ſpringt der Senatspräſtdent Dr. Bünger 
auf und ruft dem Angeklagten Dimitroff zu: „Nun iſt das 
Maß voll“. 

Dimitroff wird aus dem Saal entfernt. 

Der Senat zieht ſich zurück, um zum Verhalten des 
Angeklagten Dimitroff Stellung zu nehmen. Nach kurzer 
Beratung verkündet Präſident Dr. Bünger den Beſchluß 
des Senats, daß der Angeklagte Dimitroff, weil er der 
Aufforderung, Beleidigungen der Beamten zu unterlaſſen, 
nicht nachgekommen iſt, aus dem Sitzungsſaal zu entfer⸗ 
nen iſt. 

Dimitroff ruft erregt aus: „Unerhört“ und ſtößt 
dann eine Reihe Schimpfworte aus, als er von Polizei⸗ 
beamten ins Gefängnis abgeführt wird. 


Grauſige Klaſſenjuſtis in Bulgarien. 

Sofia, 6. Oktober. Das Kriegsgericht in Sew⸗ 
liewo fällte nach mehrtägiger Verhandlung drei Todes⸗ 
urteile und verhängte langjährige Zuchthausſtrafen gegen 
neun weitere Angeklagte wegen kommuniſtiſcher Zellen⸗ 
bildung in der bulgariſchen Garniſon. 


Jupan führt Streilverbot ein. 


Tokio, 6. Oktober. Das japaniſche Innenmini⸗ 
ſterium hat dem Kabinett einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
durch den künftig alle Lohnſtreitigleiten, die ſich in Form 
von Klaſſenkämpfen abspielen, unmöglich gemacht werden 
ſollen. Das neue Geſetz ſoll am 1. Januar 1934 in Kraft 
treten. Die Regierung wird Schiedsrichter zwiſchen den 
Konfliktſeiten ſein. i 


Titulescus Reiſe nach Sofia. 

Sofia, 6. Oktober. Der Beſuch des rumäniſchen 
Nußenminiſters Titulescu wird, wie nunmehr amtlich be⸗ 
ſtätigt wird, am 12. Oktober, in der bulgariſchen Haupt: 
ſtadt erfolgen. 


Budgetariſche Wünſche des franzöſiſchen Handels. 

Paris, 6. Oktober. Der Präfident der Vereini⸗ 
gung der Vorſitzenden ſämtlicher franzöſiſcher Handels⸗ 
kammern Garnier hat an den Finanzminiſter und an den 
Haushaltsminiſter ein Schreiben gerichtet, in dem er eine 
Reihe von Wünſchen der Handelskammern im Hinblick 
auf die kommenden Haushaltsberatungen zum Ausdruck 
Alle bisherigen Maßnahmen zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Haushaltsgleichgewichts hätten ſich in erſter Linie 
auf Steuererhöhungen. Einfparungen durch Anleihekon⸗ 


4 
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vertierungen und auf dem Gebiete der Landesverteidigung 
ſowie auf einmalige außergewöhnliche Einnahmen (Lotte⸗ 
rie uſw.) beſchränkt. Die franzöſiſche Regierung müſſe 
diesmal in den Einſpa rungen noch weiter gehen und ſämt⸗ 
liche Haushalte, ausgenommen den des Kriegsmniſteriums, 
einſchränken. Schließlich müßten Verwaltungsreformen 
und zur Wiederherſtellung des Vertrauens eine Reihe von 
Steuererleichterungen durchgeführt werden. 
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Aus Welt und Leben. 


den Gatien mit dem Beil erschlagen. 


Durch einen Zufall wurde in Potsdam ein gras 
ſiger Mord entdeckt. In einer Kellerwohnung fand man 
den 27jährigen Arbeitsloſen Karl Zeichner tot auf. Er 
wurde von ſeiner Ehefrau, die ſeit Sonntag abend ſpur⸗ 
los verſchwunden war, jetzt aber feſtgenommen iſt, er⸗ 
ſchlagen. 

Ein Beamter, der in dem gleichen Hauſe Erkundigun⸗ 
gen wegen eines Kellereinbruches einholen wollte und ver— 
geblich an die Tür der Zeichnerſchen Wohnung klopfte, 
entdeckte als erſter das Verbrechen. Zeichner lag mit 
furchtbaren Verletzungen tot im Bett; neben dem Bett 
ſtand eine blutbefleckte Axt. Da die beiden Eheleute zeit 
langem auf ſehr geſpanntem Fuße lebten, lag der Verdacht 
nahe, daß der Mann im Laufe einer Auseinanderſetzung 
von der Frau erſchlagen worden war. 

Die Obduktion der Leiche hat ergeben, daß der Tod 
durch acht wuchtige Axthiebe herbeigeführt worden iſt. Das 
Mordwerkzeug hatte Frau Zeichner am Tage vor der Tat 
aus einem Nachbarkeller geſtohlen. Der Eigentümer der 
Axt erſtattete die Anzeige, und der Kriminalbeamte, der 
wegen des Einbruchs am Tatort Nachfrage hielt, entdeckte 
bei dieſer Gelegenheit den Gattenmord. 


| Wieder Erdbeben auf der Infel Ehaltidite 
Einem Bericht aus Saloniki zufolge iſt die Stadt 
Jeriſſos auf der Halbinſel Chalkidike am Donnerstag: 
morgen von einem ſtarken Erdbeben heingeſucht worden. 
Infolge der Zerſtörung der Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
verbindungen war es bisher nach nicht möglich, den Um⸗ 
fang des Schadens jeitzuftellen. 


Das Rieſenlager der däniſchen Saatzuchtgeſellſchaft nieder⸗ 
gebrannt. 

Aus Kopenhangen wird gemeldet: In Rudköding 2 
am Freitag morgen der große Gebäudekomplex der Saar 
zuchtgeſellſchaft einem Rieſenbrande zum Opfer gefallen 
Nur mit Mühe konnte die Feuerwehr 4 benachbarte Hau 
ſer, die mehrfach Feuer fingen, retten. Auch ein Hotel kann 
in Gefahr und mußte geräumt werden. Von dem zum 
Teil öſtöckigen Gebäuden und Speichern der Geſellſchaft 
ſtanden nur noch die Grundmauern. Das ganze Saat⸗ 
lager, darunter 150 000 Tonnen Rübſamen — etwa ein 
Zehntel der geſamten däniſchen Ernte — wurde vernichtet. 
Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 800 000 Kronen 
und iſt durch Verſicherung nicht vollkommen gedeckt. 


Franzöſiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. 
Bei Toul (Frankreich) ſtürzte geſtern ein Zſitziges 
Patrouillenflugzeug des 11. Metzer Fliegerregiments ab. 
Die Zköpfige Beſaung kam ums Leben. 


Vater und Sohn töten ſich gegenſeitig. 
Bei einem Streit erſtoch ein Gaſtwirt in Mixenried 
Gayriſcher Wald) ſeinen Sohn, während dieſer den Vater 
durch Schüſſe ſo ſchwer verletzte, daß der Vater ſtarb. 


Zwei Arbeiter vom Zuge überfahren. 

Freitag früh wurden im Gleis Hannover Linden 
von einer Lokomotive zwei Arbeiter überfahren. Der eint 
war ſofort tot, während der andere mit ſchweren Verletzun 
gen ins Krankenhaus geſchafft wurde 


Die Dockarbeiter in Dünkirchen masgefperrt. 
Paris, 6. Oktober. Sämtliche Dockarbeiter in Dün⸗ 


kirchen ſind wegen ihrer Lohnforderungen ausgeſperrt 
worden. Die Arbeit im Hafen ruht vollſtändig. 
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die Goldverſorgung ber Welt. 
Beründerungen im Golbbeſtand der wichtigſten Länder. 
Dieſe graphiſche Darſtellung gibt ein überſichtliches Bild im Goldbeſtand der wichtigſten europäiſchen Staaten. 
Danach bezifferten ſich die Goldbeſtände der weltwirtſchaftlich verflochtenen Länder Ende Juni 1933 auf 51,2 Med 
Reichsmark. Zu dieſer Summe treten noch die Goldbeſtände Rußlands, der indiſchen Goldhorte, die 6,5 Mrd. HM 


betragen, und die ſonſtigen Goldhorte mit rund 270 Millionen RM. Zuſammen ergibt ſich eine Goldverſorgung 
der Welt in Höhe von rund 60 Milliarden RM. 
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Eine Bauernfamilie erbt 80 Millionen. 
Es gab viele Anwärter — Nach 50 Jahren entſchieden. 


Eine einfache ungariſche Bauernfamilie namens 


Weißberger, die nach der Ortſchaft Balaſzagyarmat zuſtän⸗ 


dig iſt, hat von einem nahen Verwandten, der im Jahre 
1845 nach Neuſeeland auswanderte und dort 1880 Als 
Junggeſelle ſtarb, ein Vermögen von rund 80 Millionen 
Zloty geerbt. 

Wie das in ſolchen Fällen immer wieder vorkommt, 
hatten ſich in der Zwiſchenzeit Aberdutzende von Familien 


Weißberger bei den zuſtändigen Stellen gemeldet, indem 


ſie behaupteten, die rechtmäßigen Erben dieſes koloſſalen 
Vermögens zu ſein. Um dieſen Nachweis zu führen, 
wurden auch alle möglichen Dokumente von den jeweiligen 
Intereſſenten vorgelegt. Die außerordentlich vorſichtige 
Behörde hat demnach ein halbes Jahrhundert geprüft, bis 
nunmehr der ungariſche Konſul in Sidney der Familie 
Weißberger in Balaſzagyarmat die Mitteilung übermit⸗ 
telte, daß die auſtraliſchen Behörden ſie allein als die 
rechtmäßigen Erben betrachten. 


Ein freches Räuberſtückchen. 

Im Dorfe Velika Borka im Kreiſe Umka (Serbien) 
verübten die berüchtigten Räuber Suſic und Mitovic einen 
neuen verwegenen Raubüberfall. Sie drangen mit ihrer 
Bande in das Haus des reichen Ortsvorſtehers Stojeevic 
ein, der ſich gerade mit Gäſten beim Abendeſſen befand, 
ließen ſich von ihm bewirten und blieben bis Mitternacht 
mit dem Hausherrn und den Gäſten in freundſchaftlicher 
Unterhaltung. Obwohl der Hausherr die Räuber ſokort 
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Deulſcher Kultur: und Bildungs=- Berein 
Raweot 23 „Joriſchritt“ nawrot 23 


Dr. Eug. Schicht 


Am Dienstag, dem 10. Dfto- 
ber, um 7 Uhr abends, hält Herr 
einen Vortrag über das Thema: 


Der Kampf gegen den Bauchthohus 


Jedermann herzlich willkommen. 


Eintritt frei. 


Der Roman 


„Heimlehr der Liebe“ 


begann in der letzten 


In de ue „Unzufriedenen“ 


Preis pro Heft 20 Groſchen. 


Beſtellungen nehmen die Zeitungsausträger ſowie der 
Zeitſchriftenvertrieb „Voltspreſſe“, Petrikauer 109, entgegen. 


dor Wochenſchrift für alle Frauen. 


Verlangen Sie koſtenloſe Probenummer. 


Dr. Klinger 


Spozlalarzi für veneriſche. Haut⸗ u. Haartranthetten 
Beratung in Sernalfragen 
Andrzeia 2, Tel. 13228 
Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 

Sonntags und an Feiertagen von | 10-12 Uber 


„sorticheitt 


Nlamrot-dttaße Ur. 23. 


Montag, den 9. Oktober, 8 Uhr abends | 


Singſtunde des gemiſchten Chores 


Frauenſeltion. 
Mittwoch, den 11, Oktober tum 6 Uhr abends, 
die ubliche Zuſammenkunft. 


—— .. . Johannis 55 ie ‚Zugendgotten. 
8 dienſt — V. Haſſenrück; r Beichte, 10 Uhr 49. 

Theater- u Kinoprogramm. 8. Webart Kirchwelg Prey mit Kirchengeſang und Feier 
0 Alenandrowlka 04 des hl. Abendmahl — P. Dietrich und P. Doberitein; 

Stadt - Theater: Heute, 4 Uhr „Protesilas 25 : 
122 2 « 12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache Y Rotula; 

i Laodamja“; 8,30 Uhr „Diktator Ei 3 Uhr Kindergottesdienft — P. Doberſtein; 4 Uhr Tauf- 
Capitol: Das Lied des Herzens ne gottesdienft — P. Doberftein; 6 Uhr Gottesdienſt — P. 


Casino: Das Hohelied 

Grand- Kino: „Dzieje grzechu* 
romski 

Luna: Der neuzeitige Robinson 
Palace: Der Kuss vor dem Spiegel 
Corso: I. Die Verbannten, II. In die weite Welt 


von Ze- 
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Der Vorſtand. 


Achtung Hausfrauen 
Das Büchlein 


kinmachen = . 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 


Petrikauer 109 
und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 

ſtellt werden. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meljten in Blät⸗ 
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erkannte, durfte er ſich aus dem Hauſe nicht wegbegeben, 
da die Bande das Haus umſtellt hatte. Nach Mitternacht 
ſtanden die zwei Führer der Bande plötzlich auf und jor- 
derten vom Ortsvorſteher unter Drohungen die Heraus⸗ 
gabe des im Hauſe befindlichen Bargeldes. Nach anfäng⸗ 
licher Weigerung mußte der Ortsvorſteher die Schlüſſel 
zum Geldſchrank den Banditen übergeben, die aus der 
Kaſſe 100 000 Dinar teils in Dukaten und teils in Tau⸗ 
ſenddinarnoten raubten. Hierauf verließen die Räuber 
unter Mitnahme des Sohnes des Ortsvorſtehers das gaſt⸗ 
liche Haus. Dieſer mußte die Banditen bis zum nahen 
Walde begleiten. Erſt nach der Rückkehr des Sohnes 
konnte die Dorjbevöllerung und die Gendarmerie verſtän⸗ 
digt werden. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 7. Oktober. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
7 Zeitangabe und Morgengeſang, 7.05 Gymnaſtik, 7.20 
Schallplatten, 7.35 Preſſeſchau, 7.40 Schallplatten, 7.52 
Hauswirtſchaft, 7.55 Tagesprogramm, 11.30 Preſſeſtim⸗ 
men, 11.40 Bericht des ſtaatlichen Exportinſtituts, 11-45 
Bericht des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge, 11 50 
Laufende Mitteilungen, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und 
Krakauer Fanfare, 12.05 Leichte Muſik, 12.30 Mittags⸗ 
preſſe, 12.35 Konzert, 15.30 Bericht der Lodzer Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammer, 15 Schützen⸗Briefkaſten, 15.55 
Fliegerſtündchen, 16 Schallplatten, 16.20 Vortrag, 16.40 
Franzöſiſcher Sprachunterricht. 17.45 Hörſpiele für Kin⸗ 
der, 18 Gottesdienſt aus Wilno, 19.05 Verſchiedenes, 

FE ZAUBERN ASGEETEEN 

mm: 


Kinder⸗ 
Wagen, 
Meialis 


erhältlich im Fabrils⸗Lager 
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Tel. 158531, im Hofe 


Kauft aus 1. Quelle 
Große Auswah: 


m | 

| 

Geber: 
malratzenn 


( ie t N 
„Me ac amerik. Wing. 
heliſteben | maftdinen 
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19.25 Literariſches Viertelſtündchen, 19.40 Programm 
für den nächſten Tag, 19.45 Abendpreſſe, 20 Feſttag des 
31. Kan. Schützenregiments, 21 Radio⸗Poſtkaſten, 21.15 
Chopinkonzert, 22 Wunſchkonzert von Schallplatten. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 17.55 Lieder von Joh. Brahms, 20.05 Hei⸗ 
terer Wochenausklang. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
10.55 Fröhlicher Kindergarten, 14 Schallplatten, 16 
Nachmittagskonzert, 17.20 Tanz zum Wochenende, 20.05 
Tanz⸗Abend, 23 Tanz⸗Abend, 24 Zehn Minuten Geiſter⸗ 
ſtunde. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.25 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13.35 Hei⸗ 
tere Muſik, 14.30 Jugendfunk, 16 Nachmittagskonzert, 19 
Stunde der Nation, 20.10 Hörbild: „Die beſſere Hälfte“ 
21.10 Aufgepaßt, jetzt geht's los! (kunterbunte Stunde), 
24 Unterhaltungsmuſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 
konzert, 16.30 Chorvorträge, 17.35 Schallplatten, 19 Kla⸗ 
viermuſik, 20 Operette: „Prinz Methuſalem“, 22.30 
Abend⸗Konzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſtermuſik, 13.45 Schall⸗ 
platten, 15.30 Schallplatten, 15.55 Schallplatten, 17.25 
Schallplatten, 1750 Schallplatten, 19.10 Ballettmuſik, 
20.15 Konzert, 22.15 Unterhaltungsmuſik. 

Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 

Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


Be 


— Sportklub ⸗Union⸗Toueing 

Heule. Sonnabend, um 8 
Uhr abends, veranſtalten wir in 
unſerem Vereinslokale, Przejazd 7 
einen 


Preis⸗Slat 
und Preferente⸗Abend 


wozu wir alle Mitglieder und Gönner des Vereins 


Die Verwaltung. 


DT Artur Ziegler 


höflichſt einladen. 
Ab 7 Uhr abends Wellfleiſch⸗ und Wurſtſchmaus. 


PS . 
n * Kinderkrankheiten 
2 früher Petrikauer Straße 101 
> wohnt jetzt 
Augenßheilanftalt: Beteitaner Straße Nr. 153 
mit Kramenbetten von — u un | 
I 5 Dr. 
| DB.Donchin e AlbertMazur 
Ganpfusg . Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 
gm im e 19 11 Pitsudskiego(Wschodnia)65 
Beteitaner Ste. 90, Tel. 22172 1 zurückgekehrt b 


Tr init atis - Kirche. 
Uhr Beichte, 


Preis 90 Groſchen ; 
6 U ttesdienſt — P. Sterlak. Mitt · 
; Deutfejer Kultur-. und Bildungeverein | J in erdaltuch in der | woch. 780 Un: eibeinune — 3 Mannagat 
„Vollspreſſe“ Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 


Leſegottesdienſt. 


netstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Schendel. 


dienſt 
Diakoniſſenanſtalt, Bolnoena 42. Sonntag, 
Gottes dienſt — P Löff 


feitfeier — Paſtor B. Löffler. 


Freitag, 8 Uhr Mufikſtunde. 


Bethaus Zubardz, Sierakowſkiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schendel; 5.30 Uhr Erntſedakfeier. 
Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelftunde — P. Sterlak. 

Be haus Baluty Dworſka 2, Sonntag, 10 Uhr Got: 
tesdienſt — W. Schedler? 2 Uhr Erutedankfeier. 


Zdrowie, Haus Grabfki. Sonntag, 10 Uhr Leſegottes · 


er. 
Idiotenanſtalt, Tkacta 36. Sonntag, 3 Uhr Erntedank⸗ 


Haſſenrück Mittwoch. 8 Uhr Bibelſtunde — P. Dober 
ein. 5 

deb Freihag, 8 Uhr Vortrag — P. Die 
Neues Jugendheim. Sonntag, 5 Uhr Märchenaufüh ; 


rung: „Der Froſchkönig“: 7 Uhr Vortrag — P Dietrich, 
8.30 Uhr Kirchengeſchichtlicher Kurſus — P. 


Sonn- und Feiertags von 12—1, 


— — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Sonntag. Erntedankfeſt, 
10 Uhr Hauptaottesdienft mit hl. Abend 
mahl — P. Wannagat; 12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend 
mahl in polniſcher Sprache — P. Sterlak/ 2.30 Uhr Kin⸗ 


9 30 Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt — 
P. Petzuik. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde Wierz⸗ 
bowa 17 — P. Löffler. 


St. Michaeli - Gemeinde, Bethaus. Zgierflaid!. Sonntag 
10 Uhr Gottesdienſt — P. is 11..30 Uhr Kindes 
gottes dienſt. 

Rogt Sonntag, 5 Uhr Erntedankgoltesdienſt. 


10 Uhr 


Ev. luth. Gemeind Ruda - Pabfanſela. Sonntag. 
10 Ur Baupigette den in 2 Kirche — P Ge 


Don: g uhe Kindergottesdienſt in Ruda u. Roficie. 


„Bethel „„ Nawrot 36. Sonntag, 5.15 Uhr 
10 uhr Predigtgottes dienſt in deutſcher Sprache. Mittwoch, 7 Uhr 
Frauenſtunde fü Iſraelitinnen. Sonnabend, 3 Uhr Kin ⸗ 


derſtunde? 5 Uhr Evangelſſationsvortrag für Iſraeliten. 
ff. Leſezimmer iſt täglich von 6—9 Uhr abends ga; 
get. 


Ev. Brüldergemeinde, Zeromſtiegoßs. Sonntag, 9.30 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Prebſgt und Nede wah 


fr. Schiswe. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt; 2.30 Uhr Predigt — Pred. Hildner. 

Konſtantynom, Dluga 14. Dienstag, 7.30 Uhr Predigt 
Pfr. Schiswe. = 


Baptifien-Hirhe, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uh: 
R 

— Rigomlta dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt ⸗ 
gottesdienſte — Pred. Wens ke. 

— Baluty, Bol. Limanowſkiegoso. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgsttesdienſt. 


Diett ich; 


Metro u. Adria: Laurel und Hardy (Versteckt 
eure Sorgen) 

Przedwiosnie: Ekstase 

Rakieta: I. Die weiße Odaliske, II. Legion 
der Straße 

Sztuka: Champ 

Roxy: Don Kichot“ mit F. Schaljapin 


tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


Ki tesdienſt. Sonntag, 5 Andacht — 
N 


Natthäl⸗Kirche. Sonntag, 10 Udr Hauptgottesdienſt 
mit hl. Abendmahl — P. Petznik, 2.90 Uhr Kindergottes 
8 Uhr Upendgoresbienft — P. Begulk. Mittwsh, Sli 

r Abendgottesdienſt — P. Petznik. och. 13 
Bibelſtunde — B. Berndt 


Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſka 124. Sonntag 
4.30 Uhr Einführung des neuen Mitarbeiters Cukier, 
verſchiedene Ansprachen. Kür Ifſraeliten: Donnerstag. 
Freitag und Sonnabend, je 5 Uhr Evangeliums verkün 
digung. Sonnabend, 3 Uhr Kinderſtunde. 

Das Leſezimmer iſt täglich von 4—9 geöffne“ 


